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Fir die ,, Cacilia.“’ 
St. Cloud, Minn., 1. Fan. 1890. 


Hercn Prof. 
Ritter vom Hf. 
®rogen, St. Franci8, Bis. 


30h. Gingenberger, 
Gregor dem 


Die er fte Nummer des neuen Fahrganges 
der Cãcilia mahnt mich gebieteriſch an die Er— 
füllung einer ſehr angenehinen Pflicht. Wir ſtehen 
in dieſen Hl: Tagen Alle unter dem Eindruck den 
das erhabene Lied des erften Mufifcores des 
neuen Teftamentes auf jedes glaubige Hers machen 
mug. Dem Subalte nad) das umfaffendfte Lied 
war da8 ,,Gloria in excelsis” der pjallirenden 
Himmel sgeifter, auch gewiß der Melodie nad das 
vollendetfte Produkt „cãcilianiſcher Muſil“ per 
anticipationem. Laſſen Sie mid) deghalb in 
diefen Lagen Ihnen, Ihrem Werke, Fhren Mit— 
arbeitern, meine wärmſte Anerfennung ausſprechen. 
Sie haben mix die Chre erwieſen, einige mufifal. 
Leiftungen Ihrer Muſe gu dedigiren und ich hoffe 
gu Gott, daß der Hl. Geijt, den ich im ,, Veni 
Sancte Spiritus” taglid) anrufe, mir belfe, im 
bobenpriefterlidjen Amite wenigitens etnigermagen 
wit meinen Tagen Gott gu gefallen” 
Mit Freude ſehe ic) in beiden Kirchen meiner 
Reſidenz gwet fabige und arbeitsfreudige Chore 
darnach ftreben, Gott und ſeinen hi. Dienft in 
wiirdiger Muſik zu ebren. 

Von Fhren Miihen, und nicht immer aner- 
fannten Leiftungen, Herr Ritter, weiß ich genug. 
Ich hoffe und bete, dag Sie mit ungebeugtem 
Vertrauen den heiligen Wrelodien gum Siege ver- 
Helfen.  Unterdeffen meinen Namen den übrigen 
Empfehlungen der „Cäcilia“ anrethend, bin id) 
Ihres Werkes und Fhrer Perfon Freund und 


Verehrer 
Otto Zardetti, 
Biſchof von St. Cloud. 





Die Andacht des vierzigſtündigen Gebetes. 
i II. 


Der Urjprung de8 viergigftiindigen Gebetes 
reidht bis in Die Mitte des fedhSzehnten Jahr— 
hunderts binein. Cin Minch des Rapuarner- 
orden foll in Mailand im Jahre 1556 damit den 
Anfang gemacht haben, um fo Chriftum angubeten 
im Andenfen an die vierzig Stunden, während 
welder er im @rabe lag. Papſt Pins IV. 
beftatigte Dann im Jahre 1560 die „Bruderſchaft 
gum Gebete,” deren Wufgabe eS war, zum An— 
denken an die viergigtagige Faften Jeſu Chrifti, 
und gleidiam zum Erjag de8 immerwährenden 
Gebetes in der erften chrijtlichen Kirche, monatlich 
ein viergigftiindiges Gebet abgubalten. Doch fand 
bier die Ausfegung des hochwürdigſten Gutes 
nod) nicht ftatt. 

Sm Jahre 1592, den 30. Januar, beftieg 
Cardinal Mtdobrandini, als Clemens VIII. den 
päpſtlichen Chron. Der hl. philip Neri hatte 
ihm feine Erhebung zum papftliden Thron vor- 
ausgeſagt. Clemens VIII. war ein eben fo 
jrommer, wie politijd) fluger Mann. Unmittelbar 
nach feiner Wahl betete er inſtändig gu Gott, er 
möchte thn von der Welt hinwegnehmen, wenn er 
der Kirche nicht niiglich fein follte. In der That 
waren die DdDamaligen Verhältniſſe ſehr trübe. 
Sranfreid) war durch Religionsfriege ſchrecklich 
gerrijjen, und mit Spanien im Zerwiirfnig. Bom 
Often her drohten die Tiirten. Dazu famen 
bedentende Beunrubigungen im Innern der Kirche 
felbft, veranlagt durch den befannten ſpaniſchen 
Jeſuitenpater Molina, in Folge femer Schrift 
liter die „Uebereinſtimmung des freien Willens 
und der Gnade’. Bon einem Papjte, der, wie 
Clemens VIII., täglich zur beiligen Beichte 
ging,*) war wohl zu erwarten, daß er inmitten 
ſolcher Drangſale und Schwierigleiten zu beſondern 
Andachten ſeine Zuflucht nahm; wie er denn au 
das ſogenannte immerwãbrende vierzigſtündige 

*) Darras. 


Vol. IV. S. 248. 





Gebet“ einfithrie.*) Im Fabre 1592, den 25, 
Movember, gab Clemens VIII. die fogenannte 
Clementinijde Bulle heraus, welde diefe Andacht 
in Rom genaueft regelte. tT) 

Wir wollen nun zunächſt kurz die fiir uns 
wefentliden Beftimmungen diefer Bulle zu— 
jammienfaffen. Denn in ihrer ganzen Rrafi 
bleibt die Bulle blog fiir die Stadt Rom.f) 

Daran ſchließen wir dann die Begiinftig- 
ungen, die uns geworden — Das Allerbeiligite 
muß auf dem Hodaltare ausgeſetzt werden (11).§) 

Auf dem Altare diirfen feine Reliquien, nod 
Statuen fein; jedoch find EngelSgeftalten, welche 
den Plag von Kerzenſtöcken einnehmen, erlaubt 
(IV). Das Antipendium des Altares mug 
weif fein, fogar am Pfingftfefte.**) 

Bur Aufnahme des Allerheiligften mug über 
dem Altare ein Thron mit einem weigen Baldachin 
erridhtet werden. Die Monftrang felbft aber darf 
feinen Schmuck haben, der den Anblick des WAller- 
heiligiten bindern könnte (V). 

Am Altare follen beſtändig zwanzig Kerzen 
brennen (V1).***) Davon abgugehen wire e3 
un8 blog erlaubt wenn da8 Ordinariat anders 
verfiigte. Das miifjen gwangig Wachskerzen fein; 
Stearinferzen an threr ftatt zu brennen ift 


*) - iehe Weer und Welte II Band, S. 603 
und IV Band, S. 382. 


+) Concilii Pl, Balt II Decreta, Geite 195. 
Merfwiird ger Weile laffen Oe Herdt, "Band I, S. 
34,6 Auflage; und Amberger, Paftoraltheologie, 
dritte Auflage 2. Band, S. 310, ben Papſt Clemens 
XI., unterm Datum des 1. September 1730 bdiefe 
Bulle Graves et diuturnae” berausgeben. Yun ift 
aber Siemens XI. {don am 19. Marz 1721 geftorben, 
Von 17 Juli 1730 an aber regirte Clemens XII. 
Ob er wohl in der Zeit vom 7. Juli bis gum 1. 
September dieje Bulle verfaft hatte? ! 


t) 8S. R. C. 12. Juli 1749. 
%) Die römiſchen Zablen weifen hin auf die 


| Paragraphen der Gonftitution. 


**) 8. R. ©. 19. Dec. 1829. 
***) Wapelhorst Comp. 8. L., Seite 340. 
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verboten.*) Jedoch dürfen ſolche gebraucht 
werden, ſoferne man mehr denn zwanzig Lichter 
anwenden will. Am Altare, wo das Allerheiligſte 
ausgeſetzt iſt, darf keine andere Meſſe geleſen 
werden, als die Ausſetzungs- und Einſetzungs⸗ 
meſſe (XII). Doh findet dieſe Regel jedenfalls 
eine Ausnahme, wo blog ein Altar ift.t)' Aud 
die Missa pro pace am zweiten Tag muh auf 
einem andern Altare celebrirt werden (XIV). 
XV dagegen befiehlt ausdriidlid) fir Rom, dag 
die Aus- und Cinjegungsmeffen ,,solemnes cum 
ministris sacris” gefeiert werden; und ift es 
daher der Inſtruktion gemäß, wenn auc) wir, wo 
immer möglich, diefelben mit Diafon und Sub- 
diafon begeben. 

Bei den Privatmeffen follen die Meßglöcklein 
nicht ertinen! (XVII). 

Die Requiemmeffe ijt während der viergig- 
ftiindigen Andacht, aud) auf den GSeitenaltaren, 
gang verboten. }) 

Un diejen Auszug aus der Clementinijden 
Inſtruktion werden wir nun die von Rom gewabhrien 
Bitten der hochwiirdigiten Amerikaniſchen Biſchöfe 
reihen. 

Dabei ijt vor Allem feftgubalten, dag die 
Andacht in Rom ununterbroden während vierzig 
Stunden ftattfindet, aljo aud) Nachts und dag 
auch bier au Lande Die viergiq Stunden ſicher cin- 
gubalten find, wenn anders die Abläſſe gewonnen 
werden follen. 

Folgende waren nun jene Bitten:§) 

1. Es möge geftattet werden, daß, folange 
Die bejonderen Zeit- und Ortsverhältniſſe dauern 
im Umfange famtlicer hieſiger Brovingen in allen 
Kirchen und öffentlichen Oratorien das Aller— 
heiligſte abwedjelnd, ein oder zweimal jährlich 
je nach Guthalten der Ordinartate, wabrend drei 
Tagen. in Form von vierzig Stunden gur öffent— 
lichen Anbetung ausgejest werde, und zwar blos 
während der Tagesftunden, vom Morgen bis zum 
Ubend, während eS fiir die Nacht einge| bt witrde. 

2. Es moge geftatiet werden die Progeffion 
auszulaſſen wenn fie füglich nicht geſchehen fann, 
fo dag fie auch innerhalb der Kirche nicht gebalten 
gu werden vermag. 

3. Dag alle Chriſtgläubigen beiderlei Ge- 
ſchlechtes, welche die Kirche, in der das Aller- 
heilighte durch drei Tage ausgeſetzt bleibt, andächtig 
bejuchen, und daſelbſt während einiger Zeit 
fromme Gebete gu Gott emporjenden, einen Ablaß 
von fieben Jahren und ebenfo vielen Quadragenen**) 
einmal an jedem einzelnen diejer Tage gewinnen 
fonnen und mögen 

4. Da aber der Heilige Stuhl gnädigſt gu 
gewabren fid) wiirdige, dag Ddiejenigen,- welde 
nad) Ewpfang der heiligen Sakramente der 
Bue und de3 Altares, jene Rirche, im der da8 
allerbeiligite Wltar8jaframent zur öffentlichen 
Anbetung ausgefegt, bejuchen und dort andächtig 
beten, einmal während der dreitägigen Ausſetzung 
einen volllommenen Ablaß gewinnen können, der den 
armen Seelen zugewandt werden könne, unter der 
Bedingung jedoch, daß die Chriſtgläubigen ge— 
nannte Kirche an jedem der drei Tage beſuchen. 


*) 8. R.C. 16. Sept. 1843. 
+) Gardelini ad decretum S. R. C. 12. Nov. 
21. 


t) S. R. C. 21. Juni 1670 und 7. Mai 1746. 
%) Cone. Pl. Balt. II mum. 376. 
**) Quadragena—vierjigtagige Dauer ber Buß⸗ 


eit, bie grdperen Sündern bet ſtrengem Faften, aufer⸗ 
feat wurde, 


5. Daf fhe die Dauer der Ausfegung alle 
Altäre jener Kirche, in welder die Ausfegung 
abwechſelnd ftattfindet, als privilegirt*) erflart 
werden migeu.—Diefe Bitten wurden gewährt. — 
Diefes vorausgefest, fonnen wir nun gum Verlaufe 
der Hl. Andacht ſelbſt geben. 

Sie wird erdffnet mit der feierliden Botw- 
Meffe vom allerbeiligften WAltarsjaframent, mit 
Gloria und Credo, mit einer Oration, mit 
der Prajation von Weihnachten (de Nativitate) 
und mit dem Evangelium des hl. Johannes zum 
Schluße.ſ) Die Congregation der hl. Riten 
beftimmt in ihrer Ynftruction: Daf bei der Votiv- 
mefjfe zur Ausfegung und Cinfegung de3 Aller- 
beiligften, ixgend welche Commemoration und 
Collecte auSgelafjen werden mug. Innerhalb der 
Octav vom Frohnleidhnamsfefte mug die Meffe 
von der Octav genommen werden, mit der Sequeng 
Yauda Sion. blog einer Oration, ohne Com- 
memoration und Collecten {) 

Wir laffen nun die liturgiſchen Wechſel— 
gefange diefer Ausſetzungsmeſſe folgen und verfuchen 
etwas in ihren Geijt eingudringen. (Introitus, 
Graduale, Offertoriun und Communio finden 
fic) in den Muſikbeilagen zur Cacilia 1889, No. 
5 S. T. Red.) Introitus: „Und er fpeijete fie 
mit dem Marke des Weizens, und fattigte fie mit 
Honig aus dem Felfen.” (Pj. 89, 18.) ,, Frobhlocet 
Gott, unferm Helfer; froblodet dem Gott Jakob's!“. 
(Pi. 80, 2). Ehre fet dem Vater 2. 

Mian lefe den ganzen 80. Pſalm nach. 
Er ijt ein Gedenflied, das an Gottes Woblthaten 
erinnern, und ein jiidijdes Felt einletten foll. 
Die Fuden hatten Mond's Monate; und in jedem 
Monate feierten fie denerften Tag durch ein Feft, 
wodurd) fie den Anfang jeden Monat's und iiber- 
haupt die Zeit durch Aufblick gu Gott heiligen 
wollten. Ob unfer Pſalm, nad) Cinigen, die 
Feier des Paſchafeſtes, oder, nad) Andern, dad Neu— 
mondsfeft deS fiebenten Monats Tſchiri, alfo 
das bürgerliche Neujahresfeft einleitete, ift einerlei. 
Jedenfalls wurde dabet nicht blog das gewöhnliche 
Tagesopjer dagebradht,jondern e3 fam nod) dazu 
das Neumond$brandopfer von zwei Farren, einem 
Widder, und fieben jahrigen Lammern, nebſt 
Speije- und Tranfoblationen; und ift dephalb unfer 
Pſalm die Altefte Deutung des Tſchirineumondfeſtes. 

Er beginut mit einem jubelnden Eingang : 
„Frohlocket Gott unferm Helfer, frohlocet dem 
Gott Jakobs!“ (Vers 2) und ladet bis zu Bers 
6 zur nahen gejeglichen Feter ein. Damit das 
Volk dagu um jo mehr angefpornt werde, erinnern 
Vers T—11 an Israel's gnadenreiche Urgeſchichte. 
| Fedo getraut fic) Der Sanger nicht, felbft veiter 
zu reden, er laßt deBhalb von Vers 11 an Gott 
jelbft die Wunder beim Auszug aus Aegypten 
preifen und e3 gum Gehorſam aufmuntern. Die 
ganze, gottmenſchliche Wehmuth, wie fie fic) beim 
Weinen über Ferufalem fund that, ertint fdon 
in unjerm 80. Pſalm: „Wenn mein Volt mid 
gehdrt hatte, menn Israel auf meinem Wege 

*Privilegirt heist jener Altar, an weldem der 
apoftolijdhe Stubl einen vollfommen Ablaß gefniipft 
bat, wenn an einen beftimmten Tage an demſelben 
die hl. Meffe fiir einen Verftorbenen applicirt wird, 
bem dann der Ablaß eben zu Theil wird. 

+) Diefes felbft dann wenn die Ausfegung an 
einem Sonntag geſchieht, alſo, wie an einemHeiligen- 
fefte, am Schluße bas yy ee des Sonntags 
fonft fallen wiitoe. — So Martinusc.i. II, 38, 
107 Wappelhorſt S. 340. 

t) Bei Wappelborft, S. 341. Das Baltimorer 
»Geremonial’ beftimmt alfo falſch und ſicher ungiil- 
tiq: That the solemn Votive of the Bl. Sacr. be 
taken with the Commemoration of the Sunday, and 
of the ‘feasts of either double or semidouble rite,” 








gemandelt wire’, (Vers 14) fo hatte id „ihre 
Feinde gedemiithigt, und fiber ihre Dränger 
meine Hande gelegt”, (Vers 15) und „ihre Beit 
wiirde ewig dauern“ (Vers 16) und—beadhte die 
folgenden Worte des allmächtigen Gottes — ich 
„ſpeiſete fie mit dem Marke des Weizens;“ d. b. 
Hatten die Juden die Heimjuchung zur Beit Chriſti 
erfannt, jo wiirden fie im Hauſe Gottes eſſen von 
der hl. Euchariftie, und ,,ich jattigte fie mit Honig 
aus dem Felſen“ (Vers 17) fie würden foften den 
Honig der chriftliden Weisheit !*) 

Wie nabhe liegt es nun, und wie von felbjt 
gegeben, dag unſer Pjalm eine hervorragende 
Stellung in der Liturgie des Frohnleidnamsfeftes, 
und inSbefondere im Introitus unferer Botw- 
meffe erhaiten bat. 

Wohl ftimmt aud) die Kirche ihren Feft- 
jubel ari: ,,Froblodet Gott unferm Helfer; frob- 
fodet dem Gotte Jakobs!“ Die Sterne der 
altteftamentlichen Opfer erblagten, al8 die Gonne 
des neutejtamentliden Opfers etfdien—fie mufter 
dieſem vollftindig weiden! Als Chrijtus am 
Rreuzaltare fein neuteftamentlides Opfer darge- 
bradht hatte, war der ganze Abſchluß des alten 
Teftamentes fo vollftindig, dag fogar die Sonne 
am Himmel fic) verfinfterte, und eine dreiftiindige 
Finfternig fiir alle Better eine unverriidoare 
Grenglinie bildet. 

„Als ein Zeugniß fegte er's in Joſeph.“ 
Noch am Vorabende ſeines Leidens ſetzte Chriſtus 
das „Andenken“*) an ſein blutiges Kreuzesopfer 
ein. „So oft ihr dieſes Brod eſſet, und dieſen 
Kelch trinfet, ſollt ihr den Tod de Herrn ver— 
kündigen, bis er kammt.““) Durch alle Zeiten, 
bis zur zweiten Ankunft Jeſu Chriſti in ſeiner 
„Macht und Herrlichkeit“ gum Gerichte, wo dann 
aud) der neve Bund feinen Abſchluß findet, foll 
vom ,,Aufgang der Sonne bis gum Untergang, 
an allen Orten“ meinem Namen geopfert, und da8 
reine Opfer“f) meinem himmliſchen Vater dare 
gebradjt werden. Dieſes Opfer de3 neuen 
Bundes foll un erinnern an die Erlofung aus 
Der Knechtſchaft des Teufel’s. und eS tft, in feiner 
beftandig welterlifenden Kraft, der immerwährende, 
thatfachlicje, gottmenſchliche Beweis, dak Chriftus 
die Seinen liebt, „bis gum Ende.“§) Aber nicht 
blog .Opfer,.“ fondern auch „wahrhafte Speije“**) 
der Seele ift Chriftus im Allerbeiligften. Und 
wenn das jüdiſche „Volk Gott gehirt hatte, wenn 
es auf feinen Wegen gewandelt wire,“ fo hatte er 
nicht blog „ihre Feinde gedemiithigt, ihren 
Dringern die Hand gelegt, jondern aud ihnen 
wire gu theif geworden, dag fie, wie einft in der 
Wüſte mit dent Wanna, fo aud) im neuen Bunde 
mit dem „Marke des Lebens,“ mit Honig 
aus dem Felſen“ gefattigt worden waren. 

Nun aber find es die heidnijden Mationen, 
die vom RreuzeSopfer fic) haben angiehen laffen, 
weldje an dieſes ,lebendige Brod, das vom 
Himmel gekommen iſt“***) glauben. Im viergig- 
jtiindigen Gebete gang beſonders rufen die Glau- 
bigen aus mit Petrus: „Zu wem (anders) 
follen wir gehen? Du (Chriſtus) haſt Worte 
des ewigen Leben ! und faut und feierlich, vor 
Der gangen unglaubigen Welt, mit aller Bradt 


*) Allioli III. ©, 118. 
f) Lufas 22, 19. 

*) 1. Gor. 11, 26. 

t) Maladias 1, 11. 

2) Johannes 13, 1. 

**) Job. 6, 56. 

*xx) Joh. 6, 51. 
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womit wir unfere Tempel gieren und ſchmücken 
finnen, im ftillen Gebet, und im erbebenden 
Gejang glauben und befennen wir, „daß (im 
allerbetligften Altarsſakrament) ift Chriftus, der 
Sohn Gottes.“*) Bit ja doc das Leben der 
@itter foftbarftes, drängt es uns ja dod, nicht 
in's Nicht gu fallen, fondern einer tmmmerdauern- 
den Seligkeit entgegengzugehen; und wifjen wir 
ja dod), dak eben „wer von diefem Brode igt, in 
Ewigfeit leben wird.“) 

Hat nun die Kirche im Introitus unjerer 
Meſſe den finiglichen Sanger David, oder feinen 
Stellvertreter auf dieſe Speife mit prophe- 
tifchem Geifte hinweiſen laſſen, fo gibt fie uns 
nun in dex Epiftel die Einſetzungsworte Fefu 
Chrifti felbft, wie der hl. Paulus diefelben uns 
itberliefertt) und zeigt jo daß dasjenige, was einſt 
den uagläubigen Juden verſprochen war,§) wirllich 
fich erfuͤllt babe. 

Graduale: „Aller Augen warten auf dich, 
Herr! und du gibft ihnen Speiſe gur rechten 
Zeit. Du thuft auf deine Hand, und fattigeft 
alles Lebendige mit Segen.”||) Alleluja, Alleluja. 
„Mein Fleiſch ift wahrhaft eine Speije nnd mein 
Blut ift wabrhaft ein Tranf: wer mein Fleifd 
ißt und mein Blut trinft, der bleibt in mir und 
id) in ihm.“ſ) Alleluja. + 

Der 144. Pfalm hat den Titel und ijt fo 
recht eigentlich „Ein Lobgeſang Davids ſelbſt.“ 
David rühmt darin Gottes Groge, Werle, Wun- 
der, ieblichfert, Barmbergigfeit, Erbarmung, 
die Pracht und Herrlichfeit feimes Reiches, und 
feine Herligheit. „Der Here hilft allen auf, die 
fallen, und richtet auf alle Gebengten.” (Vers 
14). Deßhalb eben find ,,Aller Augen” auf ihn 
gerichiet. Wie bewahrheitet ſich das in der 
vierzigſtundigen Andacht! Wie hilft er den 
„Gefallenen“ im hl. Satramente der Buße, und 
wie ,,vichtet er fie auf’ und erfüllt fie mit feliger 
Wonne in der hl. Kommunion! 

Fallt die Andacht etwa in die Zeit nach dem 
Sonntag Septuagefima, fo werden die Alleluja 
und der daräuf folgende Vers ausgelafien; und 
an ibver ftatt folgt die Brophezeiung Malachias: 
„Voin Aufgang der Sonne bis gum Miedergang 
wird mein Name grog werden unter den Völlern 
und an allen Orten wird meinem Ramen geopfert, 
und ein reines Opfer dargebracht werden; denn 
grog wird mein Name werden unter denVölkern.“**) 
Dau: „Kommet, effet mein Brod, und trinfet 
den Wein, den ich euch gemiſcht habe.***) Die 
Zeit von Septuagefima an ift ja die Vorbereitungs- 
zeit auf die heilige Charwoche, umd deßhalb ift es 
gang angegeigt, dag der Prophet in unjerer Votiv— 
mefje auf da8 eigentlidje, vom ,,Aufgang bis zum 
Untergang der Sonne” täglich dargebrachte „Opfer“ 
zeige. Daf aber Chriftus jelbft mit den Worten 
Salomon’s uns einladet: ,,fommet, effet mein 
Brod, und trinket den Wein’ erinnert uns nicht 
blog an den Prachttempel Salomon’s, fondern ift 
inSbefondere aud) eine ernfte Mahnung, dag wir 
wabhrend der viergigitiindigem Andacht gerne in das 
Haus geben, welded glaubensvolle Opferwitlig- 
feit und finnige Werfthatigfeit gum würdigen, 
ſchönen Aufenthalt Gottes gemacht haben. 


— #*) Job. 6, 70. 

t) Sob. 6, 52. 

t) 1. Gor. 11, 28 ff. 

2) Evangelium Job. 6. 
il) Pf. 144, 15; 16. 

J) ob. 6, 56; 57. 

**) Maladias 1, 11. 
*x* Spriihe Sal. 9, 5. 








Bur dfterlichen Zeit aber wird das Graduale 
ausgelaſſen und an feiner Stelle gefungen: Alle⸗ 
{uja, UHeluja. „Die Finger fannten den — 
Seju am Brodbreden,*) Alleluja! ,,Mein 
Fleiſch ift wahrhaft eine Speife und mein Blut ift 
wabrhaft ein Tranf. Wer mein Fleifd) ißt und 
mein Blut trinft, der bleibt in mir und id in 
ihm.“—) Alleluja. 

„Die Jünger kannten ihn am Brodbrechen;“ 
ſo erkennen wir die wahre Kirche und das wahre 
katholiſche und apoſtoliſche Prieſterthum am 
Brodbrechen,“ d. h. am Opfer des neuen 
Bundes, der hl. Meſſe. Außerhalb der katho— 
liſchen Kirche fehlt überall das Opfer; in der 
katholiſchen Kirche allein ſehen wir die Prophezei- 
ung des Propheten Malachias erfüllt. Aber auch 
die Jünger Jeſu ſelbſt werden am „Brodbrechen“ 
erlannt Ihnen, und blog ihnen gab ſich Jeſus 
beim letzten Abendmahl zur Speiſe und zum 
Tranf; und wer in kirchlicher Gemeinſchaft jem 
und bleiben will; wer in Chriftus bleiben will 
(Job. 6, 57); und wer mit ihm „ewig leben” 
will (Vers 59), der muß an der Hf. Rommunion 
theilnehmen. Alles Ausreden, alle Unglaubigfeit 
nützt nichts: „Wahrlich, wahrlich, jag’ id) end: 
Wenn ihr das Fleiſch des Menfdjenjohn’s nicht 
effen und jein Blut nicht trinfen werdet, fo werdet 
ibr das Leben nicht in eud) haben.” (Bers 54). 

Offertorium. Die Priefter des Herrn opfern 
dem Herrn Feuerung und da8 Brod und deghalb 
follen fie heilig fein ihrem Gott und feinen Namen 
nicht entweihen!}) War da8 ſchon gefagt von den 
Prieftern des alten Bundes, wie viel mehr von 
denen des neuen Bundes! Waren jene Opfer 
ja doch blog Schatten, im Vergleich) gu diejem um 
neuen Bunde, wo fic) opfert Chrifius, die ,, Sonne 
der Geredhtigfeit.” 

Communio. Die Communio endlich 
lautet: „Denn fo oft ihr dieſes Brod effet und die- 
jen Kelch trinfet, follt ihr den Tod de3 Herren 
verfiindigen, bis ex fommt. Wer nun unwiirdig 
dieſes Brod igt, oder den Kelch des Herrn trintt, 
Der ijt ſchuldig des Letbes und Blutes de3 Herrn 8)“ 





Von dem CEmpfange dev hl. Communio wollen 
wir nicht ſprechen. Wenn aber der Priefler de3 
Neuen Bundes gang befonder$ zur Heiligfeit 
angebalten ijt, jo gilt das auch fiir das Volk. Und 
hat Chriftus die Entheiliger de3 alten Tempel's 
hinausgepeitſcht, ſo gilt das vielmehr noc den 
Verunehrern unjever Hl. Tempel. Vom Chore 
aber muß um fo mehr verlargt werden, dag er 
feineS Amtes „würdig“ walte, als er ja direct 
beim Hl. fererlichen Opfer mitwirft und die hebre 
Aufgabe hat, gerade bet der vierzigſtündigen 
Andacht die Frémmigfeit und Feier zu heben. 
Nicht nur mug deßhalb der Chor fic) jenes guten 
Betragens befleiger, das man von jedem fatholijden 
Chriſten fordern muß, foudern er hat fid) noc) ganz 
bejondere Mühe gu geben, dag er nicht durd 


theatraliſchen und ſinnlichen Geſang, oder durch p 


ſonſtige Gleichgültigkeit ſich „des Leibes und Blutes 
Jeſu Chriſti ſchuldig macht“! 


*) Luk. 24, 35. 

t) Job. 6, 56; 57. 
ft) Leviticus 21, 6. 

%) 1 Gor. 12, 26; 27. 


Geridte. 


O’ Fallon, Mo., 4. Januar 1889. 
Geehrter Here Profeffer ! 
Im Laufe des letzten Jahres wurde hier im 
Convent ber Schweftern vom foftbaren Blute, neu 








eingeiibt: 








1, Missa in hon. SS. Cordis Jesu von Biel. } 

2. Marianiſche Antiphonen von FJ. Singen- 
berger. 

. Vesper in hon. B. M. Virginis mut den 
dazu gehörigen Antiphonen von J. Singenberger. 

4. O Salutaris und Tantum ergo von J. Sin⸗ 
genberger. 

5. Missa in hon. 
Hanifd. 

6. Introitus, Graduale, Offertorium und Com- 
munio, fiit die betreffender. Conn-und Feiertage 
nad dem Graduale Romanum. 

7. Vesperinhon. B. M. Virginisfiit Advent 
und jene fiir bie Weihnadtszeit, mit den dazu ge- 
hörigen Antiphonen aus Vesperale Romanum. 

. Veni Creator von Schweitzer. 
Weft der hl. Cacilia. 

Feierliches Hodamt: Intreitus, Graduale und 
Communio doraliter. Missa in hon. Ss. Cordis 
Jesu von Piel. Offertorium: Afferentur von Piel. 

Nad bem Hodamte Segen mit dem Aller- 
beiligften. Oanf der hl Cäcilia fiir ihre liebevolle 
Hilfe! Hodhadtungsvoll, 

Schweſtern vom Koftbaren Blute. 


Rome RN. Y.7. Januar 1390. 
Geebhrter Herr Profeffer. 

Am 17. Dezember feierte die biefige Marien: 
Gemeinde das filberne pve agg’ wrong ihres 
beliebten Seelſorgers, des hochw. Vaters Schmitt. 
Die Feier wurde Tees Tages vorhervon den Schul⸗ 
findern und Abends von den Mitgliedern der Ge— 
meinbde in gebiibrender und feierlidjer Weife erdffnet. 
Der Kirchenchor wollte felbftverftanbdlid) an diefem 
Ehrentage feines Prajes (fowie aud) Diozefan- 
prajes) nidt zurückſtehen und es fic nidt nehmen 
laffen, aud an dieſem Tage einen unferes 
heiligen Gottesdienfies wiirdigen Gefang aur Ehre 
Gottes aufzufiihren, und auch zugleich den vielen Fe ft- 
Beſuchern zu zeigen, bak diefe nod fo ſehr ange- 
feindete wahre Musia Sacra erbauen fann, und nidt 
bie Kirche leer läßt, und dak ebenjall8 in fleinen 
Gemeinden und von fleinen Chören daffelbe au 
erreichen ift. Als Feſt-Meſſe fiir diefen Tag war 
ſchon lange Missa St. Lucia von Or. Witt mit zwei 
Pofjaunen, zwei Trompeten und Orgel in Uebung. 
Dem feierlihen Hodhamte Morgens 10 wohnte unfer 
hochw. Herr Biſchof Ludden fowie über vierzigPrieſter 
im Sanetuczium bei. Beim Eintritte des hochw. 
Biſchofs fang der Shor: Ecce Sacerdos von Witt 
mit Schwung und Vegeifterung in vollendeter Weife. 
Introitus, Grad., Com. choraliter au3 der Missa 
votiva 31m hl. Geifte. Der hodw. Herr Biſchof hatte 
die Erlaubniß gegeben in dieſer Missa votiva Gloria 
und Credo 3u nehmen. Bor der Predigt: Emitte 
Spiritum von €diittfy. 

Offertorium Confirma hoc aus den Beilagen der 
Gacilia von 1887 ohne Alleluja. Ich mug wirflid 
geftehen, nod) nie fang mein Chor mit folder 
Begeiſterung und Aufmerfjamfeit. PBriefter fowie 
Laien Hatten nur ein Urtheil iiber die Mufif: Es fei 
grogartig, erhebend und erbauend gewefen. Pro— 
tejtanten welde der Feier beigewohnt ſagten, nie 
etwas grofartiges gehört 31 haben. Seibſt Gegner 
und -Gritifer dieſer hl. Muſik mußten befennen, es 
ſei ſchön geweſen und habe ihnen imponirt. Am 
Schluſſe vom Hochamte ertheilte der hochw. Herr 
Biſchof feierlich den Segen, worauf die Jubilar das 
Te deum Intonirte, welches vom Chore abwechſelnd 
choraliter geſungen wurde. Dieſes und beſonders der 
Choral hat auch einen bleibenden Eindruck gemacht. 
Ein Herr der nun ſchon über zwölf Jahre hier in 
Amerika ijt, ſagte mir: Jetzt habe ich das Te deum 
nist mehr gehort, feit id) von Deutſchland weg 
in. 

Unſer Kirchenchor befteht jest aus 22 Mit- 
gliedern, welde Alle mit Luft und Liebe der guten 
Eade anhangen. Wöchentlich finden zwei Geſang— 
proben ftatt: Dtittwod und Freitags. Es wird 
ftreng liturgifd gefungen bei allen Gelegenbeiten. 
Hier heißt eS: So verlangen es die Rubriken unferer 
bl. Kirche. Auger dem Kirchenchore haben wir 
aud einen Rnabendor, der bet Gelegenbeiten 
abwedfelnd mit bem Chore fingt, 3. B. im Introitus 
den Pjalm und das Gloria Patri, unten beim Altare, 
ſodann bei allen Vespern intonirt aud den 
Hymnus ujw. Bei den höchſten Feiertagen 
§ B. Weihnadten fingen die Knaben vorne am 

Itare aud die vem meg Antiphonen vor und 
nad ion einzelnen Pſalme. Vier Chorfnaben gehen 
in bie Mitte und intonieren die Antiphon, 
den Pſalm fingen alle yufammen. Dieſes madt 


B. M. Virginis von 
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@acilia. 








etnen ethabenen Gindrud. Mit den Sdulfindern 
wird aud allwidentlid geiibt. Diefelben fingen 
jeden Morgen in der hl. Meſſe fowie jeden Sonntag 
und Feiertag in ber acht Uhr Mefje und fingen auch 
bie in ber Woche vorfommenden vochämter. 

Möge unfer unermiidlide Seelforger und 
Prajes Vater Sdmitt, der nun fdon feit neunzehn 
eeeeen bie hieſige Gemeinde verfteht, und unjaglide 

iiben, Sorgen und Opfer gebabt, wm diejen 
feterliden wiirdigen Gottesdienft zur höchſten Ehre 
Gottes fo gu fetern, nod viele Jahre in Geſundheit 
in unſerer 2 itte fein, um dann nad 25 Jahren auch 
das goldene Priefterjubilaum zu fetern. Möge 
dieſes eft mit Gottes Hilfe und der Hilfe unjerer 
hl. Schugpatronin dazu beitragen, daß die wabre 
Musica Sacra immer mehr verbreitet werde, beſon— 
ders in unfern benadbarten deutiden Gemeinden. 
Achtungsvoll Ihr ergebener 
werdinand Weber, 
Organift und Chordireftor. 


Beatty P.O., Keftmoreland Co., Pa. 
4. Januar 1890. } 
Hodgeehrter Herr Profeſſor! 

. +. Mun will id) meinem Verſprechen gemäß— 
Verfpreden macht Halten — einen fleinen Bericht 
über die biefige Feier des Hl. Weihnachtsfeſtes 
folgen lajjen: Am Borabend, Nachts $11, wurde 
der Convent zur feieiliden Viatutin gewedt, oder 
wie man bei ben Soldaten fagt, ,aus dem Bett 
getrommelt.” Leider mupte td (feit vier Jahren) 
ded ficherlid) feierlic-iiberrajdenden Gefiihles, yu 
ſolch' ungewobnter Zeit aus den Federn, oder beffer 
vom Strohſack getrieben ju werden, entbebren, da 
id an den Borbereitungen zur Chriftbefherung im 
Collegium theilnahm. (Für diefe Chriſtbeſcherung 
werben die =tubenten feit Jahren mit Blech-Muſik, 
ca. 12 Mann ftarf, 3 11 Uhr gewedt. Pracis 11 
Uhr begann das Hl. Officium, wobei die Benedic- 
tionen, das Te Deum und Evangelium gejungen 
wurden. Hierauf (4 11 Uhr) folgte die Missa 
Prima—ein ontifical-Amt, celebritt von Gr. 
Gnaden unferm H. H. Erzabt Andreas Hintenad, 
mit voller Pontifical-Affifiens. Dabei wurde die 
uns liebgewordene, folide WMeffe von P. Rampis 
i. h. St. Willibaldi gefungen mit ben verfdiedenen 
Propria missae — legtere jedod doraliter. Rad 
bem Pontifical-Amte folgten die Laudes, die aber 
nur recitiit wurden. Um 64 Uhr Morgens folgte 
bie Missa secunda—levitittes Hochamt, bei welchem 
Alles choraliter vorgetiagen wurde. * Um 10 Ubr 
aber gab es wieder ei Pontifical-Amt ; dabei fam 
zur Muffiibrung A. Wiltbergers Meſſe i. h. Ss. 
Cordis Jesu, Propria doraliter. Leider ift meine 
Erwartung ju diejer Mefje das Graduale und 
Offertorium von Ronen (vier M. St.) anffiihren 
lafjen zu fonnen, — in’S Waſſer gefallen. um 
nadfolgenden Segen jangen wit O salutaris und 
Tantum ergo von J. Singenberger, Sacilia 1886. 
Die Pontififal - Vejper mit Segen wurde gan; 
doraliter gejungen. An den Feften des hl. Stepha- 
nus und Johannes, fowie am Nenjahistage jangen 
wit die befannte Männermeſſe von Schweitzer 
und Hamma. Mit nadfter Woche beginnt das 
eben von Witt's Meſſe i. h. St Francisci 
Xaverii, ſowie H. Wiltberger’s in h. S. Caeciliae 
(3 St. M. Me.) Dieß it fo ziemlich Alles fiir 
diefinal 

YB. Marianus Beyerl, O. s. B. 

St. Mernrad, Fnd., 6. Jannar 1890. 
Geehrter Here Singenberger ! 

Als id) Ihnen das legte Mal meinen Bericht 
ufandte, batten wit nod feine regelmäßigen Auf— 
führungen an Sonn- und Feiertagen, da verſchiedene 
Umſtände diefelben nicht erlaubten Wir hielten 
aber ftet3 unfere Uebungsſtunden ein, weil bie und 
da doc eine giinftige Gelegenbeit fid) darbot, mit 
bem Chore etwas auf ufiibren. Nun aber haben 
fic) Die Verhältniſſe anders geftaltet. Jeden Donn- 
und Feiertag wird in dem feietliden Mottesdienfte, 
ber in Der Sodalitäts-Kapelle gehalten wird, vom 
Männerchore jowohl der Choral aus dem Graduale 
und Vesperale, al8 aud) fonftige Sompofitionen 
aufgeführt. Bis jest wurde gefungen: , Ave Maria” 
von Witt, ,O Lux beata Trinitas” von J. Mitterer, 
» Resonet in Laudibus“ von P. A. edubiger, , Lau- 
des Deo perenniter” Choral⸗Satz von B Kothe. 
Am Veihnadtsfefte fiihrten wit Missa in honorem 
Sti. Stanislai ad 3 voces aequales von J. Singen⸗ 
berger auf; fernet: Veni Creator No. 14 au’ Can- 
tus sacri von Dr. Witt, Veni von Sdubiger und 
Renner. Berfdiedene O Salutaris und Tantum 





ergo und fonftige einftimmige Lieder aus Mobhr’s 
Manuale Cantorum wurden von allen zuſammen 
gejungen. Bei der Vefper fangen wir Magnififat 
vierftimmig von Witt, Singenberger nnd Cima, das 
Uebrige doraliter. 

Da die Studenten fowohl des Seminars als 
aud bes Collegiums wabhrend der Weihnadtstage 
bier blieben, beftiebten fich die Vorfteher der Anftalten 
fiir fie eine fo fröhliche Weihnachten als möglich 
zu bereiten. Der glänzenden Erfolg, der dieſe 
Beftreben fic anſchloß, wurde wohl ven den Stu- 
denten felbjt am beften gewiirdigt. Am Tage nad 
Weihnadhten wurde ein Krippenjpiel von den 
Studenten des Sollegiums suc Aufführung gebracht. 
Das Stiic heift: ,St Fofeph in Bethlehem” Drama 
in Drei Yften von W. Vailler. Jn Folge tiichtiger 
Giniibung und Ginftudirung wurde das Stiid 
meifterhaft vorgetragen, und Diente fo fiir allge- 
meine Erbauung. ie Mufif bei bemfelben wurde 
von dem St. Sacilia’s Orcheſter geliefert. Folgendes 
wurde gefpielt: Ouverture Grotesque von Sdlep- 
peqrell, Idylle von M. Carl, Clarinet-Solo von 
Thornton, Pastorale Sinfonia aus Handel Meffias, 
zum Schluſſe des Oramas folgte ein Weihnachts- 
lied mit Ordeiterbegleitung, welches mit bem Tab- 
lean verbunden wurde.—Vei der “hriftbaum = Feier 
fpielte die Sollege Brag Band zum erftenmale vor 
einem größeren Bublifum. 

Ihr ergebenfter 
¥r. Bernard, O.S. B. 





— Das Witt-Denkmal fteht feit 
Ailerheiligen ferug auf dem Friedbofe in Land3- 
but. Nad) Bericht der Fl. Bl. befteht dasfelbe 
aus einem grauen Granit-Sodel; darüber erbebt 
ſich das Monument in fdivarzem Marmor 
(Syenit) und dieſes frint das Rrucifir aus 
weigem Marmor. Die Borderjeite des Denk: 
males tragt das in der v. Miller'ſchen Erggiegeret 
in Minden verjertigte Bronce-Bild Dr. Witts 
in Medaillon, darunter mit grofen Metall-Buch— 
ftaben : “Dr. Franz Witt”. uf den anderen 
drei Seiten ift die lateiniſche Grabinſchrift in 
Goldbuchftaben eingemeifelt: 

1. Hic iacet — resurrecturus — ad 
perpetuos coeli concentus—Fr. Xav. Witt 
parochus Schatzhotensis et cathedralis 
Praenestinae canonicus honorarius—auc- 
tor a 8. Caecilia associationis—et eius 
primus praeses generalis—musicae sacrae 
promotor—ingenio atque labore—soller- 
tissimus. 

Bu Deutſch: Hier ruht bis zur Aufer- 
ftebung gu den ewigen Harmonien des Himmels 
Hr. X. Witt, Pfarrer von Schaghojen, Ehren: 
fanonifus von Baleftrina, Griinder und erfter 
Generalpräſes des Cacilienvereines, durd) feine 
geniale und unermiidete Thatigfeit ein ganz vor- 
züglicher Förderer der heiligen Muſil.“ 

2. Walderbachi IX. die Febr. 1834 na- 
tus—in hac urbe—ubi XIII annos propter 
infirmitatem — sua parochia absens— 
frequentissima cura animarum—in sacra- 
mento Poenitentiae—optimum se prae- 
stitit pastorem—in ipso munere—die II. 
Dec. 1888 morte improvisa—ad pacem 
vocatus est. 

Zu Deutſch: „Zu Walderbach am 9. Febr. 
1834 geboren, wurde er in unſerer Stadt, wo er 
aus Anlaß ſeiner Kränklichkeit ferne von ſeiner 
Pfarrei 13 Jahre lebte und ſich durch die häufige, 
unverdroſſene Spendung des Bußſakramentes als 
den getreuen Seelenhirten erwieſen, am 2. Dez 
18€8 während dieſer heiligen Handlung plötzlichen 
Todes zum ewigen Frieden heimgerufen.“ 

3. Qui in terris stilo callidissimo 
—Agno immaculato—coelesti suavitate 
cantabat hymnos—illud precare viator— 
ut eius spiritus iubilans cum Angelorum 
choris—in aeternum laetetur. 





Hoc monumentum erectum est anno 
1889 a gratissimis sodalibus. 

Bu Deutſch: „Möge er, da bienieden dem 
unbefledten Lamme er alS Meifter feiner Kunſt 
Hymnen von himmliſcher Anmuth gu fingen wußte, 
mit den Chören der Engel ewig frohloden ! Diefes 
erflebe, frommer Wanderer ! e 

Diefes Denfmal wurde im Jahre 1889 
von den Mitgliedern des Cäcilienvereines in 
höchſter Danfbarfeit errichtet.“ 

Das Grabdenkmal, welches auf c. 2300 
M ju ftehen kommt, ift aus der Werkätte de 
Steinmetzmeiſters Wl tinger in Landshut her— 
vorgegangen 





Quittungen fiir die ,,Cacilia’’ 1889. 
(Bis 15. Ja var 1891). 
#H Wo teine Zabl angegeben, ift immer der regelmigige 
Ubonnementsbetrag gemeint. 
Rev J. Hardes, So; Rev.J B. ever, ’88 und ’89; Rev. 
E. Pruente, '89; Rev. J. Nageieisen, "SS und ’88; Rev. B. 
Stader, O, S. B.; Rev. M Vogtmann; Ph. Custer; Rev. M. 
W: gner. $5.50; Rev. J. Cronauer, ’88 und ’89; J. Hellings 
’38 und '89; Rev. J. Reis, ’88 und ’89; Rev. H. Th, Wilken; 
Rev Jos. Schwick; V. Rev. G. Bornemann, $8.00; Ven. Sr. 
Bertha, Quincy, Ills; Mr. John Denner; M. Reinert; Rev, 
C. A. Kappernagel, ’88 und '89; L. Gertken, ’89; Rev. C. 
Nigsch, ’89; J. Sci wegler, ’8S und ’89; Rev. P. Dauffen- 
bach; Kev. P Maus, ’89; V. Rev. M. Teggie, O.S. B., '88 
und ’89; John Schaefer, ’89; Kev. D Faver, ’89; Rev. L. 
Spitzlberger, SS und ’89;_ Kev. P. Pancr. Maehren, O.S.B., 
89; Kev. H. Blum, ’89; Rev. P. Urban Stanowski. 


Quittungen fiir die ,,Cacilia’’ 1890. 

J. Bergmann, Ph, Schénung. J, Hauck. Ven, Sisters 
of N. D., Cleveland, O. Fr, Brackmann, I. Tauke. A. 
Nusang. H. J Mueller, $1.00 Rev. J. B. Jung, $25.00. 
Ven. Sr. M. Alberta, L. Mihm, Rev. H. Daniel, Rev. 
N, ‘lesta, S. J., $5.50. Rev. P. Dominicus Florain, O. S. F., 
$5 50. Rev. N. Bies, Rev. J, M. Kasel. Srs. of Charity, 
Ionia, Mich. Rev. A. B Salik. Fr. Rihm. Rev. P. 
‘theodore Arentz, O. S. F., $14 00. A. Hackmann, Rev. 
. Brune, $5.00. Ven. Sisters of St, Francis, Buffalo, N.Y. 
(Wash, Str.) I. W. Smith. Mrs. E. Harder. Kev. 4 
Jung. I Hellings. Jos, Fierle. Rev. ©. Johannes. I. 
Kenning. John Hovorka, O. Leuser Rev, P. ‘Ih. Eisen- 
ring, C. PP.S. Rev H. Goosen. Rev. I. Bathe. Ven. 
S-. Ida, O, S. B. Rev. H. J. Untraut. Rev. P. Aug. 
Seifert,C. PP. S. Rev. J. Bertram, $5.00. Rev, P. Gabriel, 
O.M. Cp. M. Reinert. Rev. J. Sudeik, $8.00. Ven. Sr. 
Anna, Chicago, Mr, H. Hauser. Rev Jos. Joch. H. Joerg. 
V. Rev, Galler $50.00 Rev. Groll. Rev. Geers. Rev. 
Ruesse $5.00. A. Kveslein Mr. Erker. Mr. Dietz, Mr. 
Goetz. Dr. Koogen. Fr. Arendes, H. Sickhaus. A, 
Helmbacher $1.00. M.Helmbacher. H, Griesedieck. M. 
P. Schiltz. A. Schneider. L.Gerthen. Ven. Srs. of Chr. 
Charity, Chaska, Minr. M. Nemmers. Rev. P. Dauften- 
bach $3.00. Kev. P. Eberhard Stadler, O. S, B., $11.50. 
J. Hofmaier. Rev, D. Faber. Rev. L. Spitzlberger. Rev. 
A. Kremer. Fr. C. Hackmann, fr. Boerger. Kev. C. 
Reichiin. J. A. Menth $17.00. Rev. W. Cluse. Rev. A. 
Lammel $4.50. J. N. Theno. Rev. J. Locher. A. Win- 
schel. H. J. Meyer. Rev, P. Raphael Fuhr, O.S. F. Rev. 
P. Urban Stanowski. Rev. B. Dieringer. R. Schiffer. 


Quittungen fiir Vereins-Beitrage pro 1890. 

(Wo teine Zahl angegeben, ift immer der regelmäßige Bes 
trag — 50 €t8. — gemeint). 

Mr. Ph, Schoenun:, Bakersville, Wis. Mr. J. Hauck, 
Fort Wayne,Ind. Mr. Fr Brackmann, Kaskaskia Ills, 
Mr. J. Tauke, Loramies P O., O. Rev. J. B. Jung, Defi- 
ance, O., 50 Cts. Ptarrverein an der St. Johanneskirche in 
Defiance, O . $3.60 Mr. I. Mihm, St Francis, Wis. Rev. 
H. Daniel, Fre burg, Chio. Rev. J. M. Kasel, Milwaukee, 
Wis, Rev. A, B. Salik, Nenno, Wis Mr. Fr. Rihm, 
Adams, Minn. Caecilienverein an der St, Josephskirche in 
Cleveland, O , $1.50. A Hackmann, St. Rosa,O. Rev. J, 
Brune, Haverhill, la. Mr J, Heilings, Burlington, Ia., ’8o 
und go. Mr. Jos. Fierle, Allegheny, Pa. Mr. J, Kenning, 
Cleveland, O. ©, Leuser, Maple Park, Ills Rev. Jos. 
Schwick, Grand Rapids, Mich. Rev. J, Bathe, Wabash, 
{nd. Rev. H. J. Untraut, Arcadia, Wi. Ptarrverein in 
Old Monroe, Mo. Mr, M. Reinert. Quincy, Ills, Mr. Fr. 
C. Hackmann, Piqua, O. Mr. Fr. Boerger. Jefferson City, 
Mo. Rev. C. Reichlin, Clevelacd,O, Mr. J. A. Menth, 
Cleveland, O. Rev, D. Faber, Cedar Mill, Oregon. Rev, 
P. Eberhard Stadler, O. S. B., Ferdinand, ind. Mr. A. 
Schneider, Logering, Minn Mr. L. Gertken, Torah, Minn. 
Kev. P, Dauffenbach, Winfild, N. Y. Ptarrverein in 
Ahnapee, Wis., $1.10. Rev. L. Spitziberger, Morrison, 
Wis. Rev. A. Kremer, Chippewa Falls, Wis. Rev. W. 
Cluse, Germantown, Ills, Pfarrverein in Germantown, II's., 
$3.60. J. N. Theno, Hanover Center, Ind. Rev. B. Dierin- 
ger, Newburgh, Wis. R. Schiffer, Cincinnati, O. Rev. P. 
R, Fuhr, O. S, F., Quincy, lls. Rev. A. Lammel, New 


York, N. Y 
J. B. Seiz, 


Adreſſe: Sdhagmeifter. 
L.B. 1066, ge: York. — 


Verzeichniß neuer Mitglieder des A. C. V. 
4534. mee. Ss M. Kasel, 527 Mitchell Str,, Milwaukee, 


is, 
4535. Rev. D. Faber, Cedar Mill, Oregon. 








